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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier, 25. Fcbr. (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Auf dem
rechten Maasufcr wurden auch gestern die schon berichte¬
ten Erfolge nach verschiedenen Richtungen ausgebaut.
Dir befestigten Dörfer und Höfe Champncuville an der
Maas , Cotelettes, Marmont, Vcaumont, Chambrettcs
und Ornes wurden genommen, außerdem sämtliche
feindliche Stellungen bis an den Louvcmont-Rücken ge¬
stürmt. Wieder waren die blutigen Verluste des
Feindes außerordentlich schwer, die unfrigen blieben er¬
träglich. Die Zahl der Gefangenen ist um mehr als 7888
auf über 1V 888 gestiegen. Uebcr die Beute an Material
lasten sich noch keine Angaben machen.

Oeftlichcr u. Balkan kricgsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem französischen Bericht.
(WTB .) Paris , 25. Fcbr . Amtlicher Bericht vom 21.

Februar : In der Gegend nördlich von Verdun dauerte der
Kampf mit derselben Heftigkeit während der ganzen Nacht
oom rechten Maasufer bis südlich von Ornes an . Infolge
der Heftigkeit der feindlichen Beschießung unserer vorgescho¬
benen Stellung von Brabant -sur-Meuse räumten unsere
Truppen das Dorf , von der Dunkelheit begünstigt und durch
das Seitenfcuer von unseren Stellungen auf dem .linken
Maasufcr unterstützt. Gin auf Samogneux gerichteter An
griff wurde abgeschlagen. Ein anderer , durch mindestens
eine Brigade unternommener , gegen den Wald von Laurer
gerichteter Angriff nahm uns einen Teil dieses Waldes wie¬
der ab, dessen südlicher Zipfel von uns gegenwärtig gehalten
wird . Sämtliche aus Bcaumont gerichteten Angriffe waren
nicht imstande, uns aus diesem Orte zu vertreiben , vor dem
unsere Stellungen liegen . Oestlich dieses Abschnittes behcrr
scheu wir jenseits Ornes die südlich Herbebois gelegenen
Laufgräben . Die zur Vermeidung unnötiger Verluste vorge-
schriebencn Rückzugsbewegungcn wurden in ausgezeichneter
Ordnung ausgeführt , ohne daß der Feind , der nur unter be-
N'äcktlichcst Schwierigkeiten und Verlusten vordringt , unsere
Front an irgend einem Punkte zu durchbrechen vermochte.
Andauernde Beschießung in dem Abschnitt Ornes -Fromczey.
Im Laufe der gestrigen Nacht warf eines unserer Beschieß-
unasgesibwader -15 Geschosse, darunter mehrere starken Kali
bers , auf die Bahnanlagen von Metz-Sablon und auf die
Gaswerke dieser Gegend, wo wir sofort einen großen Brand
beobachteten-

Amtlicher Bericht oom 21. Fcbr . abends : In der Gegend
nördlich von Verdun fuhr der Feind fort , unsere Front von
der Maas bis südlich Fromezcy in der gleichen Heftigkeit
zu beschießen. Zwischen Malancourt und dem linken Ufer der
Maas nahm die Tätigkeit der Artillerie etwas ab. In die¬
ser Gegend kam es noch zu keinem Infantenegefccht . Zwi
scheu dem rechten User der Maas und Ornes legte der Feind
die nlkicke Erbitterung an den Tag wie gestern und verviel¬
fältigte seine erbitterten Angriffe . Er ließ Haufen von Lei¬
chen auf dem Gelände zurück, ohne daß es ih mgelang , unsere
Front zu durchbrechen. An den zwei Flügeln nahmen wir
unsere Linien einerseits hinter Camogncur , andererseits süd¬
lich Ornes zurück. Unsere Artillerie erwiderte ohne Unterlaß
der Artillerie des Feindes.

Die feindliche Presse öder die deutschen
Erfolge im Westen.

Köln , 25. Febr . Laut der „Köln . Zeitg ." meldet Reuter
aus Mailand : Die pariser Berichte der Morgenblätter über
den deutschen Angriff im Westen lauten weniger zuversichtilch
als gestern. Doch wird das Eingreifen beträchtlicher franzö¬
sischer Streitkräfte in Aussicht gestellt. „Italia " schreibt,
man fühle deutlich- die Erschütterung eines großen Schlages.

Zürich, 25. Febr. Die „Neue Züricher Zeitg." meldet
laut „Deutsch. Tageszeitg ." aus Mailand : Die deutsche Of¬
fensive nördlich von Verdun macht in Italien großen Ein¬
druck. Aus den französischen und den durch die Zensur zu¬
sammengestrichenen deutschen Meldungen wird gefolgert , daß
die Deutschen dir Belagerungsgeschütze jetzt in Schußweite
an Verdun heranbringen können, weil die Feftuna nicht mehr
als l2 Kilometer von den fetzigen deutschen Stellungen ent¬
fernt sei.

Dernordöstliche Eckpfeiler der Hrupt-
befestigungslirne von Derdun gefallen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 28. Febr . (Amtlich.)
Die Panzerseste Douaumont , der nordöstliche Eckpfeiler der
permanenten Hauptbefestigungslinic der Festung Verdun
wurde gestern nachmittag durch das Vrandenburgische In-
fantcriercgimtnt Nr . 24 erstürmt und ist fest in deutscher
Hand.

, Oberste Heeresleitung.

- Jetzt werden die feindlichen Militärkritiker wohl
bald merken, was die deutsche Offensive bezweckt. Durch
die Erstürmung der Feste Douaumont ist also eine
Bresche in die Hauptvcrteidigungslinie von Verdun
geschlagen, die sicherlich noch erbreitert werden wird,
denn man erhält jetzt doch den Eindruck, datz die Fran¬
zosen trotz aller zweifellos in aller Eile herangeholten
Verstärkungen die Festung , die als eines der stärksten
Bollwerke der französischen Festungskette gilt , letzten
Endes doch werden aufgeben müssen, wenn der deutsche
Druck von Nordosten sich verstärkt , da die Festung auch
von Westen aus bedroht werden könnte.

Genf, 25. Febr . Dem „Lokalanzeiger " wird von hier bc
richtet : Die von Oberstleutnant Rousset und mehreren Fach
tcitikkollegen beklagte Undeutlichkeit der amtlichen Berichte
über Verdun bezieht sich namentlich auf die nach der Rück
nähme der französische Front hinter der Linie Samogneux-
Beaumont -Orncs geschaffene Gesamtlage . Eine von Briands
Pressebnrcau ausgegcbene , für Provinz und Ausland be
stimmte Befchwichtigungsnote gipfelt in der Versicherung
Paris bewahre eine bewunderungswürdige Ruhe und uner¬
schütterliches Vertrauen . Die Kammerradikalen wollen
einige Tage mit der Erneuerung der gegen Briand und Gal
lieni gerichteten Angriffe warten . Die Radikalen machen
für die Verduner Schlappe die Veränderung des dortigen
Kommandos verantwortlich . Hätte man Sarrail dort ge¬
lassen, dann wäre der hochwichtige Abschnitt, wo jetzt ge
ckämpst wird , entsprechend verstärkt worden . Frankreich trage
jetzt die Folgen der Salonikiexpeditian , die Llemcncean
stets auf das schärfste widerriet.

Christian :«, 25. Febr . Unterm 21. Februar wird , laut
„Voss. Zeitg ." , aus Paris gemeldet : Die Schlacht bei Verdun
dauert an und wird wahrscheinlich noch mehrere Tage wäh¬
ren , bis ein endgültiges Ergebnis erreicht ist. „Liberty"
schreibt, der Deutsche Kronprinz habe an der Spitze des An
griffs gestanden, der wahrscheinlich von dem Kaiser und dem
Grafen Häseler persönlich geleitet worden sei. Andere Zei
tungen meinen , diese Schlacht werde sicherlich dem Schützen-
geabenkricg ein Ende machen und bedeute den Beginn des
Krieges mit größeren Bewegungen und Operationen . Es sei
unmöolich, sich nach einer tagclangcn entsetzlichenBeschießung
weiter in den Schützengräben zu halten . Die Deutschen hät¬
ten tatsächlich in diesen furchtbaren Angriffen außerordent¬
lich starke mobile Truppenmafscn überraschend schnell zufani-
mengezogen. Dies habe die Franzosen gezwungen , gleichfalls
in großer Hast Armeen zufammenzuziehen, um dem deutschen
Ansturm zu begegnen. Man müsse darauf vorbereitet sein,
daß diese Schlacht sich ans andere Punkte der Front fort-
pskanze.

Französische Beruhigungsmittel.
(WTB .) Bern , 26. Febr . Der deutsche Angriff bei Ver

du» bildet den Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit der
, auzösischcn Militärkritiker , die anscheinend nach einer allge¬

meinen Losung die Lage beurteilen . Die Betonung der deut¬
schen Verluste steht neben der Geringschätzung der bisherigen
deutschen Erfolge . Auch müssen sie die Stärke der Befesti¬
gungen und das Vertrauen auf das Heer und die Führung
betonen . Unverkennbar ist jedoch ein Unterton heimlicher
Befürchtungen . Einige geben offen zu, daß die Franzosen
natürlich nennenswerte Verluste hatten , was wie eine vor¬
bauende Beruhigung aussieht . — Der „Temps " sagt in einer
Kritik der militärischen Lage : Die Deutschen haben nicht die
Belagerung von Verdun begonnen , sondern einen Angriff
mit lebendiger Kraft . Verdun selbst ist nicht angegriffen
worden , sondern die Deutschen liefern die Schlacht gegen das
Feldheer auf einem Gelände , das wie geschaffen zur Ver¬
teidigung ist. Sie treffen auf eine Linie hinter der anderen.
Selbst wenn der Feind alle Hinderniste überwinden würde,
so würde ihm der Sieg nicht ein entscheidendes Ergebnis
bringen . ( !) Der Feind würde die französische Front aci einer

ihrer festesten Stellen durchbrochen haben, aber das franzö¬
sische Heer würde nicht vernichtet und Paris nicht besetzt sein.
Wenn Frankreich am Kricgsanfang stände, dann könnte es
beunruhigt sein, so aber hat der Feind einen Sieg nötig, der
unverzügliche Erfolge ergibt und solche wird er bei Verdun
nicht finden. — Den Schluß dieser bedenklichen Kritik bildet
ein Zensurstrich.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Die Hafenanlagen von Turazzo im Bereich - es

österetchischen Feuers.
(WTB .) Wien , 25. Febr . Amtlicht wird verlaut¬

bart vom 25. Februar, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Stellen¬

weise Eeschiitzkiimpse.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Keine

besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Unsere

Truppen in Albanien haben gestern die tags zuvor
östlich und südöstlich von Durazzo geschlagenen Italiener
in scharfer Verfolgung auf die Landzunge westlich der
Durstcichc zurückgetrieben. Die Hafenanlagcn von Du¬
razzo liegen im Feuer unserer Geschütze. Die Einschif¬
fung von Mannschaften und Kricgsgeriit wird erfolg¬
reich gestört. Das Auftreten einiger italienischer Kriegs¬
schiffe blieb ohne Einfluß auf den Gang der Ereignisse.
Wir nahmen in diesen Kämpfen bisher 11 italienische
Offiziere und über 788 Mann gefangen und erbeuteten
5 Geschütze und ein Maschinengewehr.

Die Engländer in Kut-el-Amara.
Berlin . 25. Febr. Wie der Amsterdamer Sonder

berichterstatter der „Vossischen Zeitung " aus London
erfährt , sollen nach dort cingetroffeneu letzten Meldun
gen General Aymlcrs Entsatztruppen nicht zn der von
den Türken in Knt-el-Amara eingcschlostenenArmee
des Generals Townshend stoßen. Der Bericht spricht
die Befürchtung aus . datz bei einem türkischen Angriff
den Engländern rasch der Eeschoßbedarf zu Ende gehen
könnte. Deshalb beabsichtigt General Aymlers eine
fortgesetzte Fliegerverbindung mit den, Lager Towns-
hends herzuftellen, um ständig über die Vorgänge unter
richtet zu sein. Die Geländeschwierigkelten haben sich
nicht gebessert, die ungünstige Witterung herrscht fort.

Ein Seegefecht im Kattegat?
Kopenhagen, 25. Febr. An der Nordspitzc Jütlands

mar , wie die „Kriegszeitung " berichtet, während des
ganzen heutigen Vormittags eine heftige Kanonade aus
der Richtung des Kattegat hörbar. Der Kanonendonner
war zuweilen so heftig , datz die Fensterscheiben und
Lampen klirrten . In nordöstlicher Richtung wurden
dichte Rauchsäulen bemerkt, die , wie man annimmt,
von Kriegsschiffen rühren.

Das rätselhafte deutsche Ozeanschiff.
(WTB .) Goetcborg, 25. Febr . (Reuter .) Der Ka¬

pitän eines der Schiffe, die von den Deutschen versenkt
worden sind, erklärte in einer Unterredung , datz die
sogenannte „Möwe" ein Schiff von 2888 bis 2580 Ton¬
nen sei, das sechs 17,5 Zentimcterkanonen, zwei Tor-
pedolanzierrohrc und zahlreiche Minen führt. Der
Dampfer soll 17 Knoten laufen können. Die Besatzung
habe aus 200 bis 250 Mann bestanden. Das Kommando
habe ein Graf Dohna geführt . Die Besatzung der
Luxemburg erzählte , datz sie auf der „Westburn " gut
behandelt worden sei. An Bord wurde sie von 7 mit
Handgranaten bewaffneten Deutschen bewacht. Die
„Westburn" führte 5888 Tonnen Steinkohlen.

Die Beschlagnahme deutscher Schiffe
durch Portugal.

(WTB .) Amsterdam, 25. Febr . Nach einem Bericht
des „Times "-Berichterstatters in Lissabon erfolgte die
Beschlagnahme der 3K deutschen und österreichischen
Schiffe ganz unerwartet. Einige Kapitäne boten einen
schriftlichen Protest an . Zwei portugiesiscize Kriegsschiffs
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halten drei Stun.de» lang Wache. Die deutschen
Matrosen wurden an Land gebracht. Der portugiesische
Minister des Aeußern teilte mit, daß dieser Schritt
unternommen werde, weil die 'Regierung fürchtete, daß
die Schiffezu fliehen versuchen würden. ( !!) Auch hätte
die Regierung sie für Transportzwecke nötig (für Eng¬
land!) Der Ministerpräsident fügte hinzu, daß darüber
vorher keine Verhandlungen mit Deutschland geführt
worden wären. Die Regierung habe lediglich die Tat¬
sache der Beschlagnahme telegraphisch dem portugiesi¬
schen Gesandten in Berlin gemeldet mit dem Aufträge,
die deutsche Regierung davon in Kenntnis zu fetzen.

Paris , 25. Febr. Die Agence Havas meldet aus
Lissabon: Die Zahl der ans dem Tajo ankernden deut¬
schen Schiffe, die mit Beschlag belegt worden sind, de
trägt 38. — Der „Tenrps" ineldet, das; die Bestands¬
aufnahme und die Entladung der Schiffe sich ohne
Zwischenfall vollzogen habe. Die Schiffe einer portugie-
sisäfen Division nahmen vor den beschlagnahmten Schif¬
fen Aufstellung, um jedem Persuch eines Widerstandes
zu begegne». Die Beschlagnahmewurde im Rainen des
Marineministers von Offizieren der Kriegsmarine
mitgeteilt und die portugiesische Flagge gehißt. Das
an Bord der Schiffe verbliebene deutsche Personal
wurde ausgeschifft und durch portugiesischesPersonal
ersetzt. Nnchdem alles beendet war, gab der Kreuzer
„Paseo de Gama", der die Flagge des Flottendivi-
sionärs trug. 21 Schüsse ab. Die Regierung erklärte,
daß es sich nicht »m einen kriegerischen Akt handle, son¬
dern um eine einfache, im öffentlichen Interesse ge¬
legene Maßnahme, und daß der portugiesische Gesandte
in Berlin beauftragt worden sei, dies der Kaiserlich
Deutschen Regierung zu erklären. Den Besitzern der
Schiffe sind volle Garantien zugesichcrt worden.

Eine offiziöse deutsche Erklärung.
Köln, 25. Febr. Die „Kölnische Zeitung" ineldet

aus Berlin : Die Reutermeldung aus Lissabon, wonach
Portugal zur Beschlagnahmeder auf dem Tajo liegen¬
den deutschen Schiffe schritt, ist hier amtlich noch
nicht bestätigt. Solange eine Bestätigung nicht
vorliegt, kann von hier aus in der Angelegenheit nichts
geschehen. Man muß abwarten ob tatsächlich ein solcher
Beschluß Portugals vorliegt. Einstweilen sei aber-
daraus hingewiesen. daß nach den Bestimmungen des
deutsch-portugiesischen Handelsvertrags sowohl Deutsch¬
land wie Portugal berechtigt ist, die in ihren Häfen
liegenden Schiffe gegen Entschädigung zu requierieren.

Auch Italien beschlagnahmt Handelsschiffe.
(WTV .) London, 25. Febr. Handelsminister Run-

ciman sagte auf eine Anfrage im llnterhanse, der
italienische Botschaft̂ habe ihm mitgeteilt , daß 3V
deutsche in den italienischen Häsen internierte Schisse
von der italienischen Regierung requiriert worden seien.

Don den Neutralen.
Die englische Aufsicht über den

neutralen Handel.
Berlin 26. Febr. Eine Depesche des „Berliner

Tageblatts " aus Haag besagt: Fm Anzeigenteil der
holländischen Zeitungen wenden sich sämtliche größere
holländischen Lagerhäuser an ihre Kunden mit der Mit¬
teilung , sie seien gezwungen, der Aufforderung des
lleberseetrusts nachzukommen, um jede Art von Auf¬
klärung zu geben über bei ihnen bereits lagernde oder
noch zu lagernde Güter. — Diese Maßregel 'dehnt die
englische Aufsicht über das holländische Handelsleben
erheblich weiter aus.

Denizelos bei dem König?
sWTB .) Frankfurt a. M., 25. Febr. Die „Franks.

Zeitung" meldet aus London: „Daily Mail " erfährt
aus Athen, Venizelos habe eine Unterredung mit dem
Könitz gehabt, die bis jetzt kein politisches Ergebnis
gezeitigt habe. "

China und Japan.
Berlin . 26. Febr. Einer Kopenhagener Meldung

des „Berliner Lokalairzeigers" zufolge kündigt dies
Zeitung „Mizimizi " in Tokio ein aggressives Vorgehen.
Japans gegen Puanschikai an, der trotz des Abratens
Japans an der Wiederherstellung der Monarchie in
China festhalt«.

Die Demokraten gegen Wilson.
(WTV .) Washington. 25. Febr. Reuter meldet:

Der Demokrat Gore versuchte im Seirat eine Bill und
eine Resolution einzubringen, durch die die Amerikaner
davor gewarnt werden, mit bewafsneten Handelsschiffen
der Kriegführendenzu reisen. Der Republikaner Brau-
digee verhinderte die Verhandlung darüber, indem er
Beschwerde dagegen einlegte. — Im Reprüsentanten-
hause brachte Mondell eine ähnliche Bill ein. Man
hält es für unwahrscheinlich, daß die Kommission des
Repräsentantenhauses für auswärtige Angelegenheiten
dem Hause über eine derartige Maßregel Bericht er¬
statten wird. Es ist eine politische Krise eingctreten,
da Wilson von einer Revolte der Demokraten gegen
seine Führung bedroht wird. Aber der Präsident bleibt
bei der Weigerung, sich aus irgend eine Gesetzgebung
einzulassen, durch die den Amerikanern verboten würde,
in bewaffneten Handelsschiffender Kriegführenden zu
reisen.

Newyork, 25. Febr. Die demokratischen Partei¬
führer drohten, sich von Wilson loszusagen. Wilson
teilte dem Vorsitzenden der Kommissionen für aus¬

wärtige Angelegenheiten mit, daß er es nicht länger
ertragen würde, daß man der Regierung Aengstlichkeit
oorwerfe. — Der Washingtoner Korrespondent des
„Newyork Herald" teilt mir, daß heute mittag die de¬
mokratischen Mitglieder der Kommission für auswär¬
tige Angelegenheiten des Repräsentantenhauses den Vor¬
sitzenden beauftragten, Wilson zu sagen, daß sie ihn in
seinem Standpunkt, daß Amerikaner das Recht haben,
auf feindlichen bewaffneten Handelsschiffen zu reisen,
nicht unterstützen werden. Dieses Auftreten wirb als
offene Drohung, einen Bruch mit der Regierung herbei-
zuführen betrachtet. Diese Demokraten verlangen, daß
Wilson die Amerikaner vor Reisen auf bewaffneten
feindlichen Schiffen warne. Im Senat werden die De¬
mokraten trachten, den Beschluß durchzusetzen, daß der
Präsident eine solche Warnung an die Amerikaner rich¬
ten solle. Der Präsident bleibt jedoch, wie der Korre¬
spondent des „Newyork Herald" meldet, hartnäckig bei
seiner bisherigen Politik.

Die neuen Kriegsfteuervorlagen.
In einem Artikel der „Nordd . Allg . Zeitg ." über die

Kriegssteuervorlage » heißt es u. a . : Bei Einbringung des
Gesetzentwurfes des Kriegsgewinustcuergejetzes weiß sich oie
Reichslcitung in grundsätzlichem Einverständnis mit den«
deutschen Bolle in seiner wohl ausnahmslosen Gesamtheit.
Tic Sonderbesteuerung entspringt in erster Linie ethischen
Motiven . Sie ist eine Forderung des sozialen Gewissens.
Es entstehen jedoch mancherlei Schwierigkeiten , um die rich¬
tige Mittellinie bei ihrer Ausgestaltung zu finden . Es wäre
irlilS den Unternehmungsgeist und die Arbeitsfreude des
deutschen Kaufmanns , des deutschen Industriellen und des
deutM' . n Landwirts durch allzu jcharsev Steuermaßnahmen
zu unterbinden . Dem Unternehmungsgeist und der rastlosen
Arbeit unserer schaffenden Stande verdanken wir in erster
Linie die erfolgreiche Umstellung der Friedenswirts Haft auf
die Kriegswirtschaft und die Vermeidung ichlimmer Stok
knngen in der Fortentwicklung des Wirtschaftslebens , deren
Folge Arbeitslosigkeit und Brotlosigkeit gewesen wären.

Neben der Kriegsgewinnsteuer beabsichtigt die Reichs
regierung dem Reichstage in seiner nächsten Tagung eine
Reihe von Steuergesetzcntwürsen vorzuleoen , die insgesamt
etwa 5ÜV Millionen Mark erbringen sollen, nämlich:

1. Entwurf eines Gesetzes Uber Erhöhung der Tabak-
abgaben,

2. Entwurf eies Quittungsstempelgesetzes,
.2. Entwurf eines Gesetzes über eine mit den Postge¬

bühren zu erhebende Reichsabgabe,
-t. Entwurf eines Gesetzes betreffend den Frachturkundcn-

stcmpel und seine Ausdehnung auf Stückgüter.
Diese Entwürfe bilden eine notwendige Ergänzung zu

dem im März dem Reichstage zugehenden Etatsentwurf des
Deutsche» Reiches. Die Steuervorlagen bezwecken nicht
eine Lösung der Frage nach der Deckung der gesamten aus
dem Kriege sich ergebenden Belastung . Diese Aufgabe wird
nach Beendigung des Krieges zu lösen sein. Eine weitere
direkte Besteuerung neben der Kriegsqewinnsteuer scheidet
aus . Bereits haben Einzelstaaten und Kommunen die direk¬
ten Steuern stark in Anspruch genommen und es läßt sich
nicht übersehe», bis zu welcher Höhe dies im weiteren Ver¬
lauf noch geschehen muß. Es ergibt sich hieraus nir das
Reich die Notwendigkeit , auf dem Gebiete der indirekten Be¬
teuerung die Erschließung weiterer Einnahmen zu suchen.
Diese Steuern müssen auf einen möglichst weiten Kreis ver¬
legt werden , tunlichst unter Schonuna der durch den Krieg
ohnedies in ihrem Einkommen und Vermögen hart Betrof¬
fenen. insbesondere der minderbemittelten Klassen der Be
völkerung.

Bereits in früheren Vorlagen der Regierung ist nach¬
drücklich auf eine erweiterte Besteuerungssiihiqkeit des Ta¬
baks hingewiesen worden . Die Belastung mit T̂abatabgaben
aus den Kopf der Bevölkerung betrug im Fahre 1012 in
Deutschland 2.78 , tt, in England >>,28 . I!. in Frankreich 7,08
lt. Eingehende Verhandlungen mit inchverständigcn Ver¬

tretern des Tabakgewerbcs haben ergeben, daß eine Erhöh-
-,nn der Tabakabgabe im gegenwärtigen Zeitounkte für Ge¬
werbe und Verbraucher erträglich ist. Die Vorlage siebt eine
verhältnismäßig niedrige Belastung der billigen Tabake,
eine wesentlich stärkere des Luruskonfums vor . Die Ertrags-
'böbunq der Abgaben auf Zigaretten soll unter möaliMter

Schonuna der Betriebsvcrhültnisse in der Zigarcttenindustrie
oorgenommen werden.

Die Einführung eines Quittunqsstempcls wird nickt
ebne eine Belastung des Verkehrs abgehen , denn ein Qnit-
tunqsstemvel ohne Ouittungszwanq würde nicht die erfor¬
derlichen Erträgnisse bringen . Zahlungen von geringen Be¬
trägen und zu bestimmten Zwecken bleiben von der Steuer
befreit . Den Bestrebungen zur Förderung des bargeldlosen
" ' k.s' inasvcrkehrs trägt die Vorlage in weitem Umfange
Rechnung. U. a . soll mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Gesetzes der Scbeckstemvel in Fortfall kommen.

Eine ansehnliche Einnahmesteigerung ist durch eine
starke Heranziehung des Post-. Telegraphen - und Telephon-
oerkehrs zu erzielen . An der Aufbringung dieser neuen Ein
nahmen wird inst die aanzc Bevölkerung tcilnebmen , doch
werden nur leistungsfähige Schultern durch sie in starkem
Maße belastet.

Mit dieser Reichsabgabc steht die Einführung eines
Stempels auf Frachturkunden und Stückgutsendnngcn auf
Eisenbahnen und Schiffen in engem Zusammenhang . Neben
der Einführung eines Stückgutstempels ist eine Erhöhung
der bestehenden Fracbturkundenstemvel geplant.

Die neuen. Steuern sind Kriegssteuer », nicht mehr und
nicht weniger . Für den Augenblick bandelt es sich darum,
die ordentliche Finanzwirtichaft des Reiches auch während
des Kriegs im Gang zu halten . Es ist ein Kriegserfordernis,
daß uns dieser feste Boden gesichert bleibt . Nachdem das
deutsche Volk in zwanzigmonätigem militärischem und wirt¬
schaftlichem Ringen mit bewundernswürdiger Einmütigkeit
und beispiellosem Opfersinn seinen Entschluß bewiesen hat,
den ihm auiaezwunaenen Daseinskamvf zum siegreichen Ende
zu führen , ist kein Zweifel gestattet , daß es auch die finan¬
ziellen Lasten auf sich nehmen wird , die dieses Ziel erheischt.

In dem Artikel der „Nordd . Allg. Ztg ." über die Kriegs-
stcuervorlagen wird noch hervorgehoben : Durch die Veröf¬
fentlichung des Entwurfes eines Kriegsgewinnstcuergesetzes
im gegenwärtigen Stadium seiner gesetzgeberischenBehand¬
lung soll der breiten Öffentlichkeit und den wirtschaftlichen
Organisationen Gelegenheit gegeben werden , den für »nie^

gesamten wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse de
deutsamen Entwurf frühzeitig einer Prüfung zu unterziehen,
zu seinen Einzelheiten Stellung zu nehmen und dadurch die
Arbeiten der gesetzgebenden Körperschaften zu unterstützen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 26 . Februar 1916.

Auszeichnungen.
Zu unscrm Bedauern sind wir erst heute in der

Lage, die weiteren Auszeichnungen isiitzuteilen, die
aus Anlaß des Geburtsfestes des Königs für hervor¬
ragende Verdienste in diesem Kriege an hiesige Per¬
sonen ergangen sind. Bauinspektor Schaal, der ver¬
dienstvolle Leiter der hiesigen Iungdeutschland- und
Iugendwehrorganisativn hat das Wilhclmskreuz er¬
halten, Oberamtspfleger Fechter. Frau Stadtschultheiß
Conz, Frau Fabrikant Otto Wagner, die Schwester
Oberin der Vereinlazaretts , Rosa Hitzker, Frl . Psrom-
mcr (Georgenüum) und Frl . Eidenbenz, Tochter des
Pfarrers Eidenbenz-Altburg, wurden mit dem Char¬
lottenkreuz ausgezeichnet.

Wohltätigkeitskonzert.
Die Kapelle des Ersatzbataillons 126 veranstaltet

inergen nachmittag im „Badischen Hof" zu Gunsten der
Invaliden und Angehörigen von Gefallenen des In
santerieregiments 126 ein Konzert. Man hat also ein
mal wieder Gelegenheit, eine schon lange vermißte
fri,che und forsche Militärmusik zu hören, und zugleich
auch ein gutes Wert zu unterstützen. Das Konzert findet
mit Wirtschaftsbetriebstatt.

Hirsau , 20. Febr . Zu einer würdig angelegten Feier ge¬
staltete sich unseres Königs Geburtstag im Reserve-Lazarett
Hirsau . Morgens fand zuerst Gottesdienst für die katholischen
Mannschaften statt , dana um !>><: Uhr ein großer Appell , wo
bei Herr Oberstabsarzt Dr . Römer in beredten , zu Herzen
gehenden Worten unseres geliebten Landcsvaters gedachte
und ein begeistertes Hoch ausbrachte . Darnach wurde im ge
schlossen«!! Zuge, voran Herr Oberstabsarzt Dr . Römer mit
den Offizieren des Lazaretts , vom Rathaus aus mit dem
Militärverein und den Schulkindern zum Festgottesdienst
zur Klosterkirche marschiert. Nach dem Gottesdienst rückte
>nr ganze Zug zuni Rathaus , wo Hr . Hauptlehrer HinLerer
mit markige» Worten des Landesherr » gedachte und alle
Wünsche in ein fröhliches Hurra ausklingeu ließ. Abends
7 Uhr hatte dann das Lazarett seine eigene Feier , wozu die
Mitglieder des Militärvereins geladen waren . Oberleul
nant Möllenhosf hatte einmal wieder die Leitung des Abends
übernommen und überraschte die Zuhörer mit einem Pro
gramm von 20 Nummern ! 11 lebende Bilder aus der setz
igen Kriegszeit mit prachtvollen Gedichten und Gesang ! Zu
Beginn der Feier sprach Oberleutnant Möllenhoff , allen
Mitarbeitern zunächst seinen Dank aus , und hob dann
die große Freude hervor , die alle Teilnehmer durch die er¬
folgte hohe Auszeichnung, die Verleihung des Wilhelm
kreuzes mit Schwertern an den hochverehrten Herrn Ober¬
stabsarzt Sanitätsrat Dr . Römer erfüllte und endete mit
einem poetischen Gruße auf das Vaterland . Es wäre zu viel,
alle Eindrücke zu schildern, welche nun geboten wurden . Die
Bilder waren alle geschmackvoll und packend in ihrer Wir
lung , herrlich die Lieder des Quartetts , heiter wirkend die
komischen Vorträge . Die Stimmung des Abends war eine
recht frohe, zumal den Soldaten noch ein Gläschen Bier und
Zigarren gereicht wurde . Oberstabsarzt Dr . Römer sprach
zum Schluß der Veranstaltung dem Leiter derseleben den
Dank der Festteilnehmer aus für seine so oft und gerne ge¬
leistete Liebcsarbeit während seines Aufenthaltes im Re-
fervelazarett Hirsau . Das Kgl . Rcseroelazarett kann aber
mit berechtigtem Stolz auf diese wohlgelungene Feier zu¬
rückblicken. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, wird mor¬
gen Sonntag eine Wiederholung der Aufführungen für die
Oefsentlichkeit stattfinden . Möge der Liebesgabenkasse ein
guter Erfolg beschieden sein!

Aus Anlaß des Geburtstages des Königs wurden
neben dem Herrn Oberstabsarzt auch die Krankenschwester
^edwig Holzäpfel -Neuenbürg . und die Note Kreuzsthwestcrn
Elise Bießer -Göppingen , Minna Gittermann -Ncuenbürg.
Fanny Rcichert-Freudenftadt , und zwar mit dem Charlotten¬
kreuz ausgezeichnet.

Liebenzell, 20. Febr . Gestern abend vereinigten sich Ge¬
meinde und K. Reservelazarett im schön dekorierten Adler
saal zu einer wohlgelungenen Feier von Königs Geburtstag.
Die Begrüßungsrede gab der Freude über die gemeinsame
Feier Ausdruck, galt aber vor allem dem König . Der Haupt-
oortrag des Abends wurde von Stadtvikar Schenkel-Zuffen
Hausen gehalten und behandelte die Frage der Kriegerheim-
stätten . Ausgehend von einer Schilderung der Wohnungsnot
in Deutschland vor dem Krieg , hinweisend auf die Boden¬
spekulation , die schon jetzt für die Zeit nach dem Krieg ver¬
arbeitet und dieselben traurigen Verhältnisse wie nach
1870/71 zeitigen kann, trat der Redner warm und übereu
qend dafür ein, daß durch Reichsgesrh einer noch größeren
Wohnungsnot nach dem Krieg vorgebeugt werde durch Schaf¬
fung gesunder, schöner Heimstätten für solche Männer , di«
im Krieg für die deutsche Heimat ihr Leben eingesetzt haben.
Neben dem Vortrag bot der Abend eine reiche Abwechslung
von Musikstücken und Deklamationen . Unter den gut gewähl¬
ten Musikstücken, die von einem kleinen Orchester gewandt
oorgetragen wurden , seien namentlich die schöne, festliche
Iubelouvertürc von Weber , die feurige Rhapsodie von Liszt,
der wundervoll -ernste Satz aus Peer Eynt von Grieg und
die technisch schwierige Tellouvertüre von Rossini hervor-
qehoben. Der Beifall zeigte die Dankbarkeit und den Ein¬
druck. Unter den Deklamationen , teils von Angehörigen des
Lazaretts , teils von Mitgliedern des Iiinglingsvereins vor¬
getragen . waren ernste Kriegsgedichte , aber auch heitere Dia¬
lektdichtungen. Besondere Freude machte die „schwäbische
Kriegsprcdigt " von E . Fröhlich . Das Schlußwort von Stadt¬
pfarrer Sandberger -Hier nabm Anlaß , das Opfer am Eeburts
fest des Königs fürs Rote Kreuz und für den örtlichen Hills
ausickmß warm zu empfehlen. Ein allgemeiner Gesang schloß
die würdige , genußreiche Feier.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann.  Calw.
^>ruck u. Verlag der A. Oelschläger'fchen Buchdruckerei. Cal «.
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Amtliche und Privat-Arrzeigen.
Gemeinde Gechingen.

Vremholz-VerW.
Aus den Gemein drwaldungen kom¬

men an Olt und Stelle im mündlichen
Ausstrrich zum Verkauf:

a) am Dienstag, Sen 29. Februar S. IS .,
«US den Abteilungen Grund und Habichtsfang:

292 Rm . buchene und 41 Rm . taunene Scheiter
und Prügel.

Anfang Im Grund.
dt am Mittwoch, de» 1. März d. Js .,

aus den Abteilungen Herdweg und Trans:
358 Rm . buchene Scheiter und Prügel.

Anfang im Herdweg an der Gültlinger Straße.
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr beim Rathaus.

Gemeinderat.

Calw.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Stadt und Land zur Nachricht,

daß ich unter heutigem hier im Hause der Fron Doktor Reichel, Markt-
Platz Nr . 89» ein

MW für Zahnbehandlung
Md Zahnersatz

eröffnet habe.
Aus Grund meiner nahezu 30jährigen Tätigkeit als Zahnarzt in

Moskau, von wo ich als Reichsdeutscher unter Vertust all meines Be¬
sitzes mit meiner Familie zu flüchten gezwungen war, bin ich in der Lage,
alle einschlägigen Arbeiten mit erprobter Sachkenntnis nach neuzeitlichen
Grundsätzen gew sfenhast auszusühien. Es w!rd men Bestreben fein, das
in mich gesetzte Vertrauen noch jeder Richtung zu rechtfertigen.

Calw, den 21. Februar.
Achtungsvoll

Johannes Kölle.
Smpfangsstunde« Werktags : Morgens von 9—1 Uhr.

Nachmittags von 2—5 Ahr.

kNotosr. Mellerk. kurt», esl«
VSt 'Ut 'öSSSk 'U NA 6 N

Montag , de« 28 . Februar , von vormittag » 8 Uhr
ad haben wir in unferen Stallungen

in Lalw
im Gasthau » z. „Löwen" einen sehr großen Transport

erstklassiges Vieh
-um Verkauf , bestehend in großer Auswahl

junger starker Mchköhen.
tSchafskühen),

großer Auswahl

MD.SWM«,
und schwerenhchtr.Miaaea, —?

großer Auswahl

stark« ZWchsea, ZGiere
md Lerastiere.

sowie schönem Jungvieh,
wozu Liebhaber freundlich einladeu

KM md Mar Amngakt.

MitSroellin EM.
Kamerad

Wilhelm Neuster
ist gestorben, und
sinket dte Beerdi¬
gung am Souu-
taa Nachmittag
4 Uhr statt.

Sammlung ' /»4 Nhr beim Vor¬
stand. Zahlreiche Beteiligung er.
wartet der Ausschuß.

VttttMMNkEM
Der Verein beteiligt sich an der

Beerdigung des Ka¬
meraden

Neuster,
Portier , morgen
Sonntag , oachmit-
mtttag» 4 Nhr.

Sammlung um ' /-4 Nhr. Zahl¬
reiche Beteiligung wird erwartet.

Der Ausschuß.

JugenSwLhr.
Sonntag mittag V«2 Nhr.
Antreten am Rathaus.

Lalw, 25. Februar 1916.

statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
ldatz mein lieber , guter Gatte , unser
'ttever Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Neuster,
Portier,

nach langem, schweren Leiden im Alter
von 44V» Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Ernestine Neuster geb. Stepper,
mit Kindern Karl und Frida.

Beerdigung am Sonntag nachmittags4 Uhr
vom Krankenhaus aus.

Gesucht
wild auss Land ein ehrliche»,fleißiges

Mädchen
von 16—20 Jahren. Näheres in
der Geschäfts stelle dieses Blattes.

RO-Sesillh.
Für Anfang oder Mitte April

suche icki ein rechischaffenes geord¬
netes Mädchen zur Besorgung von
2—3 Kühen, sowie Küchen- und
Gartenarbeit.

Andler, zum „Hirsch",
vad Teinach.

TMttdrMWeilM ArtL'D.!L Ä.
KriegMaliden-Fürsorge!

Es besteht die Absicht, einen periodisch erscheinenden„Württem-
brrgischeu Stellenanzeiger für Kriegsinvatiden- herauszugeben.
Die Geschäftsstelle des Landesousschufses für Kriegsinoaiidenjüisorgein
Stuttgart (Fakkerlstraße 29) richtet bei diesem Anlaß das angelegent-
liche Ersuchen an sämtliche Arbeitgeber auch des hiesigen Bezirks,
die bet ihnen freiwerdenven Stellen, für welche Kriegsinoal den in Be¬
tracht kommen, entweder den Unterzeichneten oder unmittelbar der Ge-
schästsstelle in Stuttgart anzuzetgen.

Lalw, den 24. Februar 1916.
Beztrk »au «schutz für Krtegsivvalidenfürsorgr.

Reg.-Rat Binder . Dekan Zeller.

Wgd-SeW.
Suche aus sosort »in starkes

Mädchen von 18—20 Jahren,
welches in landwirtichasilichen Ar¬
beiten bewandert ist, bei hohem
Lohn und familiärer Behandlung.

Frau Marie Kindler,
Weigheim, Post Trossingen.

Saltler-Zkügledtt,
ls., schwarz, 13—14 Pfund , für
8 Mk. per Pfund , bei sofortiger
Bestellung, liefert

L. Bader , Lederhandlung,
Nuterrrichenbach.

HamburgerKllsstt-MtMZ'L
liefert guten Kaffee Pfd . Mk. 1.10,
8'/» Pfd. in schöner Standdose srel

Haus Mk. 9.35.MM-WW
aus Pflanzen -TI weiß,

100 Stck. M». 3.— frei Haus.
L. O. Gehlerr, Kaffeeoersand,

Hamburg 6. Nr. 103. Nicht
Gefallendesw. zurückgenommen.

vvNLIN
prims Netriebsstokk kürl-gntttvirt-
scsigft, Kutos uriä industrielle
Letriebe stets »bru êben. 8ücl-
cleutscbes Verssncibsus Oltsr,
Ottsndurg 8.

Alzenberg.
Eine mit dem2. Kalb trächtige

^Zchaffknh
hat

4M zu verkaufe»
Michael Lörcher.

KnegSspkllde dem«FkMklldMk!
Mit großer unauslöschlicher Dankbarkeit gedenken di« deutschen

Frauen der tapferen Männer, dte mit ihrem Blute unsere teure
Heimat beschützen. Diesem Dankgesühl glauben sie keinen besseren
Ausdruck geben zu können, als indem sie tn treuer Hilfsbereitschaft sich
denen zuwenden, die der Krieg ihres natürlichen Beschützer» und Für¬
sorgers beraubt hat. Die Kriegsspende deutscher Frauendank will den
Witwen und Waisen der Gefallenen beistehen und ihnen vor allem eine
gute Schul- und Berufsbildung ermöglichen. Sie will in ähnlicher
Weise den Angehörigen der Kriegstuvaliden zur Seite stehen in den
Fällen, wo die staatlichen und anderen öffentlichen Zuschüsse nicht ganz
ausreichen.

Die Frauen aller  Stände und Richtungen, der verschiede¬
nen Konfessionen haben sich zu diesem Werke vereinigt. Im ganzen
Reiche wird für den Frauendank gesammelt und gegeben. Doch ist
bestimmt, daß die in Württemberg gesammelten Gelder auch im Land«
verwendet werden. Dte Verwaltung geschieht im Anschluß an die
National-Sttstung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
und an die Kriegsinvaliden-Fürsorg« unter Mitwirkung der Frauen.

Die Unterzeichneten Frauen richten an alle Mitbürgerinnen dte
dringende Bitte:

Helft , daß die Spende Franeudank ein
würdiger und großer Ausdruck des Dankgefühls
für unser Heer werde, das alle deutschen Frauen
gleichmäßig erfüllt.

Helft , daß der Franeudank die Sorgen
unserer Kämpfer draußen in den Schützengräben
erleichtert, daß sie ein starker Beweis unserer

-schwesterlichen Gesinnung werde für alle Frauen,
die dem Vaterlande ihr Liebstes dahtngaben.

Jede, auch die kleinste Gabe ist willkommen.
Zur Entgegennahme von Gaben sind bereit in Calw:

Srau Fabrikant Otto Wagner, Kassiert»,
Frau Eugen Dreiß,
Frau Oberamtsrichter Hölder,
Frau Stadtpfarrer Schmid,
Frau Direktor Kourad Waguer,
Fra » SanitLtsrat Dr. Römer-Hirsau.

In den Bezirksorteu werden die Herren Pfarrer und Lehrer
freundlich gebeten, Gaben für diesen edlen Zweck in Empfang zu nehmen
und bis zum5. April an di« Kassiert« abzuliefern.

Si»e lileiie Wohnung
hat zu vermieten Wohnung gesucht,

Heinrich Giebenralh,
Bäckermeister, bei der „Post"

bi» 1. April. Don wem sagt die
Geschäftsstelle dieses Blatte«.



Calwer Liederkranz.
Sängerabend.

Mittwoch , den 1. März , im Bad . Hof abends 8 Uhr,

za Ehren unsere » scheidenden Borftande«
Herrn Stadtpfleger Dreher,

zu welchem die Mitglieder der gemeinschaftlichen Gesangvereine mit
Angehörigen freundlich eingeladen werden.

Ter AuSschntz.

Militär - Konzert
der Kapelle Ersatz -Bataillon 126 ,

am Sonntag , den 27. Febrvar , nachmittags 4 —7 Uhr,
im „Badischen Hof"

MSmstead.Invalide»n.AazehSrigen
von Sefalltne»d.Insallterie.W;.m.

Eintritt 40 Pfg.

< ' ..

Kafsenöffnung 3 '/- Uhr.

.

Hirsau.
Samstag und Sonntag

_ findet
VW" grotze "W«

SWlhWttk
statt, wozu freundlich einladet

P . Nonnenmann , zum „Waldhorn ".

NSUmsrcMnen
bestes eieutsebes k'sbrikst,

gut uuet
im » U« m pi »« i» I» gvm

bsngjSbrî e Osrontie. Sequeme
Lsklungsweise , suck in kleine¬
ren lVionstsrsten geststtet.

lVian verlange meine ?reisdücder
mit nSkerer Auskunft.

8t. Kerrler, kölltlings».
V6cksuf88tkl!6 in bsi CilslSilSN ^/sbsk '.

Viekl - VerkM.
Bon Montag , den 28 . d . M ., vormittags 8 Uhr

ad habe ich wieder in meinen Stallungen

in Lalw
im Gasthaus zum . Badische « Hof " einen sehr große«

Transport erstklassiges

Vieh
zum Derkanf , bestehend in
großer Auswahl

Wer junger MWSHe,
ttWiger Kühe WaWhej.

horhtr. W . gelvöhut. KMuueu,
sW.jPueu LerOeren.<-.qp««wo,.).
und schönem Jungvieh,

wozu Liebhaber freundlich einladet

KM » R- AüMM!

Oie Verlobung ikrer locbter mit Herrn

vr . inx . ködert k̂ lukr , Oeutnant cier Osnlitv . im

pionier -ösli . l3 , beekren sick anrurei^en

Direktor Ou8tav Weder und

k'rau l^iarie Asb. ? eZau.

NH

Reserve -Lazarett Hirsau.

Wiederholung der Aufführungen
zu Königs Geburtstag.

Sonntag nachmittag 3 Ahr.

Lebende Bilder mit verbindendem Text.
Gesang . — Einzeloorträgr.

Zum Besten der Liebesgabenkasse. — Eintritt «ach Beliebe».

8od« srr unä Mau,

s

sokuearr uaä

iardig,

in rsicker / ûswobl empüedlt

II

la formsn
cl. ksussts

MIß. ZeMurle.
viU »1in » oI »er.

llio boston
yualitäton.

Sseu Lseu
kaufen jedes Quantum zu den neuesten Höchstpreisen , frei Bahnhof
verladen , gegen sofortige Barzahlung Decken werden von uns gestellt.

Wiesenhvu , Feldheu und Oehmd Mk . 6 — per Ztr .,
Reines Kleeheu Mk . 7 SV per Ztr.

KW « L Mm ». MldkkftM , r -l°,o» s.

Bieh -Derkauf.
Am Donnerstag , den 2 . März 19 l6 , nachmittags 1 Ahr,

verkaufe Ich

2Wne MilWhe,
sowie

killige Stück ZilWikh
Gntsvermaltung Georgenau,

Gemeinde Möttlingen , Oberamt Calw.

Der Unterzeichne » hat einen größeren Posten

BW « AMer-Weize»
zu verkaufen.

Gutspächter Hohl . Hof Dicke.

Habe noch eine Anzahl sehr schöne

Mstt-SGeiit,
billig  abzugebrn.

S . Stl , hündische Wirtschaft , Cülo , ne

s

Deufringen.
Ich bin unter

Nr . 3
ans Telefounetz

avgeschloflen.

Hnmüü»Breilliüs,
Metzgerei,

Sasthof znm „Pflug".

Salz
wird jetzt in Popiersäcken geliefert
und kann nur abgegeben werden,
wenn anzerriffene reine Leersäcke
mit Schnur mitgedrachl werden.

Lü»W. CmsWüMi».
Für gute reine Salzsäcke de«

zahlen wir 25 Pfg . pro Siück.

sUoe- 1 »
empsehlen a >s vortreffliches

Hustenmittel

Millionen gebrauchen sie
L « Len

Kurten
e serkett , Verschleimung,
atarrh , schmerzendenHals,

Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen
daher hochwillkommen jedem

Krieger!

erina  begl . Zeugnisse
Vtvv  von Aerzlen und Pri¬
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Pakrt 25 Pfg ., Dose 50 Psg.
Krligrpackung 15 Pfg ., kein
Porto . ZahabeninApotheken
sowie bet : Fr . C. Reichmann,
Alte Apotheke , und Hermann
Häustier in Calw , Chr . Straile
und G . Flick in Althengstet «,
G . Sanier in Stammheim,
H . Roßieuscher tn Teillach,
H . Wiebe,imayer in Zavelstein,
Louis Scharpr in Liebenzell,
K. H . Ehmeit tn Simmozheim,
Heinr . Swtz und Carl Mehl-
treiter, Keppier -Apotheke tn
Weilderstadt , M . Guide und
Carl Donqus in Deckenpsronn,

Adolf Roller in Aidlingen.

LißsÄfSttsn
von rlsr k'sdrik

SM- 2:u Originslprslson 'VS
100 (l ? k) . 0 .7L
100 (2 ? i ) . 0 00
100  ( 2>/. ? i ) . 110
100 (3 ?k ) . 1.S 0 -
100  ( 3", ? f.) . 2  —
100 (4  . 2 .20
100 (5 ?k .) . 2  S 0

X 0 k!OdI, Lkrenstr ssss 34 .

Große und kleine

Tische
hält stets vorrätig

Schaible, Schreinermeister.

Schöne Ziter,
Wie EchlillgwSsche
billig zu verkaufen . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.
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